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Wir sind die Kommunal-
partei und die Europapartei

Am 9. Juni ist Europawahl und Kom-
munalwahl hier bei uns in Baden-
Württemberg. In der aktuellen Situati-
on sind wir gefragt, mit unseren kom-
petenten Vertreterinnen und Vertre-
tern in den Ortschaftsräten, Gemein-
deräten und im Kreistag den Men-
schen zu zeigen, dass es nur die CDU
ist, die sich um die Belange aller Bür-
gerinnen und Bürger kümmert. Wir
müssen auch weiter dazu beitragen,
dass in unseren Städten und Gemein-
den eine gute wirtschaftliche Entwick-
lung und ein gutes Miteinander gibt.
Wir dürfen nicht hinnehmen, dass

auch die Kommunalpolitik von Populisten und Parteien,
die gegen das Gelingen arbeiten, übernommen wird. Die
CDU steht dafür, dass für jeden Einzelnen der Heimatort
gut aufgestellt ist, die Infrastruktur funktioniert und das
direkte Lebensumfeld nach den Wünschen der Bevölke-
rung verbessert wird. Ich freue mich, dass die Nominie-
rung unserer Kandidatinnen und Kandidaten erfolgreich
geschafft ist und wir in allen Wahlreisen im Kreis Biberach
eine überzeugende Liste aufstellen konnten. Ich danke al-
len, die sich bereit erklärt haben, weiterhin oder auch ganz
neu mitzuarbeiten und möglichst mit einem guten Ergeb-
nis die Geschicke unseres Landkreises und seiner Kom-
munen mitzugestalten. 
Bei der Europawahl geht es mehr denn je um jede Stim-
me für die CDU. Nur wenn wir als EVP-Parteienfamilie im
nächsten Europaparlament eine große Fraktion stellen,
können wir dafür sorgen, dass in Europa zukunftsweisen-
de Beschlüsse gefasst werden, wie kürzlich der Migrati-
onspakt und gleichzeitig ideologisch getriebene Verbots-
politik verhindert wird, wie die grünen Vorschläge bei der
gestoppten Pflanzenschutzverordnung SUR. Auch müssen
wir dazu beitragen, dass sich nicht immer mehr populisti-
sche Parteien am rechten und linken Rand in Europa sam-
meln. Europa scheint für viele weit weg. Hier werden aber
Entscheidungen getroffen, die auch auf nationaler Ebene
für wichtige Weichenstellungen verantwortlich sind und
uns unmittelbar auch in der Umsetzung vor Ort binden.
Nur mit einem starken Europa können wir den Krisen und
Kriegen der heutigen Zeit gewachsen sein. In Europa zu le-
ben heißt, in Freiheit, Frieden und Wohlstand zu leben.
Das müssen wir verteidigen! Ich bin froh, dass wir mit Nor-
bert Lins einen erfahrenen Kandidaten haben, der durch
seine Arbeit als Ausschussvorsitzender im EU-Parlament
diese Werte vertritt und lebt. 
Helfen Sie bitte mit, dass wir wieder ein sehr gutes Er-
gebnis bei beiden Wahlen erreichen. Bitte unterstützen Sie
uns im Wahlkampf. Werben Sie in Familie, bei der Arbeit
oder im Verein für unser Ziel: Am 9. Juni CDU wählen! 

Alles Gute und zuversichtliche Grüße! 
Ihr 

Josef Rief 

Am 9. Juni 2024 finden 
die Wahlen für einen 
neuen Kreistag statt  
Die CDU präsentiert sich in allen acht Wahlkreisen mit her-
ausragenden Persönlichkeiten auf ihrer Wahlliste und unter-
mauert somit ihren historischen Anspruch, die dynamische
und impulsgebende kommunalpolitische Kraft im Biber-
acher Landkreis zu sein. 
Für eine Kandidatur auf allen Listenplätzen konnten Bewer-
ber begeistert werden, welche die Vielfalt der Menschen in
unserer Heimat widerspiegeln.  Gemeinsam wollen wir den
Landkreis Biberach gestalten. Zum Wohle unserer Mitbürge-
rinnen und Mitbürger. Genau hierfür steht die kommunale
CDU. 
Wir sind davon überzeugt, dass wir auch bei dieser Wahl mit
dem besten Kandidatenangebot vor die Wählerinnen und
Wähler treten. Verteilen Sie Ihre Stimmen daher auf die
Wahlliste der Christlich Demokratischen Union Deutsch-
lands.  

Mit Herz und Verstand für unseren Landkreis Biberach !! 

Bitte unterstützen Sie Ihre CDU-Kandidaten!
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„Politik benötigt ein Grundvertrauen in die Landwirtschaft!“ 

In der Landwirtschaft rumort es. Der
baden-württembergische Landwirt-
schaftsminister Peter Hauk (CDU) stand
den Landwirten im CDU-Kreisagrar-
ausschuss Rede und Antwort. 
Zu seiner letzten Sitzung lud der CDU-
Kreis-Agrarausschuss unter seinem
Vorsitzenden Alexander Keller unter
Vermittlung von Bundestagsabgeord-
neten Josef Rief den baden-württem-
bergischen Landwirtschaftsminister
Peter Hauk nach Äpfingen in den Land-
gasthof Adler ein. Alexander Keller be-
grüßte die anwesenden Politiker, Mit-
glieder und Gäste und sprach zunächst
von aktuellen Themen, welche die re-
gionalen Landwirte zurzeit beschäfti-
gen. Die Streichung des Agrardiesels,
die neue Gemeinsame Agrarpolitik
(GAP), aber auch das geplante Biosphä-
rengebiet Oberschwaben standen im
Zentrum der Diskussion. 
Peter Hauk erklärte zunächst die Feh-

ler der Ampel-Politik, die zur aktuellen
Situation geführt hatten. Um ihre diver-
sen Projekte für ihr jeweiliges Klientel
zu finanzieren, widmeten Scholz, Lind-
ner und Habeck Gelder um, die zu-
nächst für Corona-Hilfen vorgesehen
waren, jedoch nicht abgerufen wurden.
Dieses Geld sollte nun in den Klima-
und Transformationsfonds (KTF) flie-
ßen. Diesem haushälterischen Trick
schob aber das Bundesverfassungsge-
richt den Riegel vor und beurteilte das
Vorgehen als verfassungswidrig. Nun
wollte die Ampel das Geld aus anderen
Haushaltmitteln nehmen und ent-
schied sich dazu, überproportional die
Landwirtschaft zu belasten. Diese kön-
nen die Mehrkosten aber nur bedingt
an die Verbraucher und Händler wei-
tergeben, da landwirtschaftliche Er-
zeugnisse aus anderen Ländern deut-
lich billiger produziert werden können.
Dieser von der Politik befeuerte Markt-

druck führte zu sehr hohem Unmut bei
den deutschen Landwirten, der sich
dann in den Bauern-Protesten nieder-
geschlagen hat, die am Aschermittwoch
wiederum in Biberach ihren vorläufi-
gen, in dem Fall negativen, Höhepunkt
erfahren haben. Dennoch resümierte
Hauk, dass die überwältigende Anzahl
der Proteste, trotz verständlich steigen-
dem Unmut auch in unserer Region,
seit Dezember 2023 im Großen und
Ganzen vorbildlich verlaufen seien. 
Hauk räumte ein, dass Agrarpolitik
auch zu Zeiten der Großen Koalition,
als die Union den Agrarminister stellte,
schwierig war. Was jedoch in den letz-
ten zwei Jahren allein von der Bundes-
regierung den Landwirten und den
Menschen im Ländlichen Raum zuge-
mutet wurde, sei bisher beispiellos. Ex-
emplarisch nannte er die Düngemittel-
verordnung, die Flächenstilllegung, die
Schwarzbrache, Vorgaben zur Biodi-
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versität, Vorgaben zum Wasserschutz,
der Umgang mit Biber und Wolf und
vieles mehr. Diese Punkte würden aber
nicht im Landwirtschaftsministerium
besprochen und entschieden werden,
sondern sind im politischen Tätigkeits-
feld des Umweltministeriums angesie-
delt. Nun sei es einfach der schlichten
Tatsache geschuldet, dass der Landwirt
wie fast kein anderer Berufstand mit
der Natur arbeiten würde und von der
Natur leben würde und deswegen sind
für die Landwirte die Entscheidungen
des Umweltministeriums enorm wich-
tig. Die Landwirtschaftsminister der
Union haben in der Vergangenheit
nach Kompromissen gesucht, um Um-
weltschutzinteressen der Naturschutz-
verbände und des Umweltministeri-
ums auf der einen Seite und die be-
rechtigten Interessen der Landwirt-
schaft, die unsere Kulturlandschaft he-
gen, pflegen und ihre optische Erschei-
nung prägen, auf der anderen Seite
miteinander zu vereinbaren. An dieser
Stelle gab Minister Hauk auch unum-
wunden zu, dass manche von der Uni-
on abgesegneten Kompromisse auch
zu Schwierigkeiten in der Landwirt-
schaft geführt hätten. 
„Nun aber hätte man eine grüne Um-
weltministerin Steffi Lemke, deren Vor-
schläge oft ungeprüft vom grünen
Landwirtschaftsminister in Berlin um-
gesetzt werden würden“, kritisierte
Hauk. Deswegen sei es auch nachvoll-
ziehbar, dass sich die Proteste der
Landwirte hauptsächlich auf die Grü-
nen konzentrieren würden. Gewalt ge-
gen Personen lehne er zwar grundsätz-
lich ab, aber wie bereits an anderer
Stelle wiederholte Hauk auch an die-
sem Abend in Äpfingen, dass sich sein
Mitleid mit den Grünen aus den ge-
nannten Gründen in Grenzen halten
würde. 
Ähnliche Wirkmechanismen würden
auch auf EU-Ebene gelten. Die agrarpo-
litischen Vorstellungen des niederlän-
dischen Sozialdemokraten Frans Tim-
mermans wären zudem fundamental
anders, als die Vorstellungen der deut-

schen Landwirte.
Peter Hauk dankte
an dieser Stelle
dem südwürttem-
bergischen Euro-
paabgeordneten
Norbert Lins, wel-
cher dafür sorgte,
dass das undiffe-
renzierte Verbot
von Pflanzen-
schutzmaßnahmen
rückgängig ge-
macht wurde. 
Hauk lobte Nor-
bert Lins, der Vor-
sitzender des
Agrarausschusses
im Europäischen
Parlament ist. Lins
sei der große euro-
päische Fürspre-
cher für die bäuer-
liche Landwirt-
schaft und habe
sich gegen seinen politischen Gegen-
spieler Frans Timmermans von den So-
zialisten und Grünen in vielen wichti-
gen Punkten durchsetzen können.  
Die Machtverhältnisse auf EU-Ebene
sind zudem auch anders verteilt wie
viele Leute glauben würden. So habe
auch Ursula von der Leyen in ihrer
Funktion als EU-Kommissionspräsi-
dentin keine Richtlinienkompetenz für
die EU-Politik, wie sie bspw. der deut-
sche Bundeskanzler Kraft Amtes für die
Bundespolitik habe. Der Kommissions-
präsident fungiere vielmehr als primus
inter pares (lateinisch für „Erster unter
Gleichen“) und müsse daher kompro-
missbereit zwischen den anderen Kom-
missaren und deren nationaler Regie-
rungen vermitteln. Unterm Strich leiste
Ursula von der Leyen daher eine groß-
artige Arbeit für Deutschland. 
In der abschließenden Diskussions-
runde nutzten die Landwirte die Chan-
ce um mit dem Minister über die Per-
spektiven für Biogasanlagen zu spre-
chen, die Besteuerung von Bio-Methan,
AgriPhotovoltaik und die Gefahren für

den Nahrungsmittelproduktionsstand-
ort Deutschland, welche aufgrund der
ideologiegetriebenen grünen Politik
zwangsläufig entstehen würden. 
Eine Bäuerin sprach die erhöhte
Burn-out-Erkrankungen und Suizidfäl-
le in der Landwirtschaft an und gab zu
bedenken, dass dieses soziale Problem
in der Landwirtschaft bislang zu wenig
Beachtung fände. Peter Hauk gab ihr
Recht und stellte klar, dass dem Mini-
sterium die statistisch nachgewiesene
Erhöhung der Zahlen aufgefallen sei
und man versuche Lösungen zu finden.
Die Vorsitzende der Landfrauen Doris
Härle machte in diesem Rahmen auf
das Krisentelefon aufmerksam, wel-
ches eingerichtet wurde, um Betroffe-
nen zu helfen. Unter der Nummer: 0561
785-10101 fänden betroffene Landwir-
te 24 Stunden am Tag ausgebildete An-
sprechpartner, die Ihnen mit Rat und
Tat zur Seite stünden. 
Alexander Keller bedankte sich zum
Abschluss bei Minister Hauk für den
Besuch und für die informative Diskus-
sion. Text von Philipp Jutz 

(vlnr.) Kreisobmann des Bauernverbandes Karl Endriß, Aus-
schussvorsitzender Alexander Keller, CDU-Kreisvorsitzender
Josef Rief MdB, Vizevorsitzende des Bauernverbandes Martina
Magg-Riedesser, Landwirtschaftsminister Peter Hauk MdL und 
die Vorsitzende der Landfrauen Doris Härle. 

Foto: CDU-KV Biberach 
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Frühjahrsempfang mit Sparkassenpräsident Peter Schneider 

Beim dritten Frühjahrsempfang des
CDU Gemeindeverbandes Schemmer-
hofen wurde mit Sparkassenpräsident
Peter Schneider wieder ein namhafter
Referent mit dem Vortrag „Krise ohne
Ende – wie gehen wir in die Zukunft?“
gewonnen. Der Vorsitzende Michael
Mast konnte die Gäste im voll besetzten
Annahaus begrüßen.  
Die stellvertretende Bürgermeisterin
Brigitte Bertsch stellte in ihrem Gruß-
wort die Auswirkungen der Krisen auf
die Gemeinde greifbar dar. Anschlie-
ßend begrüßte der stellvertretende Vor-
sitzende  Josef Bosshart den Referenten
und leitete das Thema mit Hinweisen
auf geopolitische Auseinandersetzun-
gen, Klimawandel, die Wirtschaftslage
sowie bröckelnden Zusammenhalt in
unserer Gesellschaft ein. 
Sparkassenpräsident Schneider ana-
lysierte zu Beginn die Ursachen der Kri-
sen. So unterscheidet er geopolitische
Ursachen wie den Krieg in der Ukraine,
konjunkturelle Ursachen wie die Inflati-

on und strukturelle Ursachen. Unter die
strukturellen Ursachen fallen klimabe-
dingt benötigte Investitionen für den
Ausbau der erneuerbaren Energien,
Netz- und Ersatzkapazitätsausbau. Des
Weiteren die digitale Transformation
mit weltweitem Wettbewerb sowie die
demographischen  Herausforderungen.
Ebenso nennt er das schlechte Ab-
schneiden in der Bildung, steigende bü-
rokratischen Belastungen und Wohn-
baukosten. 
Schneider macht deutlich, dass die
strukturellen Ursachen hausgemacht
sind und verweist darauf, dass Deutsch-
land das einzige Land unter den Indu-
strieländern mit einer Rezession ist, ob-
wohl geopolitische und konjunkturelle
Faktoren alle Länder beeinflussen.
Nach der Analyse werden Lösungen be-
schrieben, wie wir gestärkt in die Zu-
kunft gehen können.  
Die wichtigsten Bausteine sind für
Schneider hierbei die Akzeptanz der
Marktgesetze, konsequenter  Bürokra-
tieabbau, Subsidiarität und Leistungs-
bereitschaft. So ist Schneider über-
zeugt, dass wir den  Umbau der Ener-
gieversorgung und den Wohnungsbau

nur schaffen, wenn diese eine Anlage-
möglichkeit für privates Kapital darstel-
len. Bürokratieabbau müsse konse-
quent vorgegeben und durchgesetzt
werden.  
In seinem fulminanten Ausblick zeigt
Schneider, dass Deutschland als Stand-
ort nach wie vor sehr großes wirtschaft-
liches Potential hat und es bekannt ist,
was getan werden muss, um wieder er-
folgreich zu werden.  Dies wurde von
den Zuhörern mit großem Applaus be-
stätigt. In der sich anschließenden Fra-
gerunde kam zum Ausdruck, dass
durch die Globalisierung die Aufgaben
komplexer sind und die Parteien die
Herausforderungen gemeinsam mit
der Wirtschaft lösen müssen. 

Bericht und Foto von Birgit Mast 

Gelungener Frühjahrsempfang (vlnr.):
Michael Mast, Peter Schneider, Josef
Bosshart. 

Bauen
Wertbau Laupheim 
Bauträgergesellschaft mbH
Lange Straße 24, 88471 Laupheim
Tel.� 07392/10600, Fax 07392/17900
klaus.breitenfeld@gmx.de

Kraftfahrzeuge
Autohaus Rapp GmbH & Co.KG
Alte Biberach Str. 50
88433 Schemmerhofen
Tel.� 07356/9502-0
Fax 07356/9505-20
www.autohaus-rapp.com
info@autohaus-rapp.com

Ihr MARKTPLATZ 
für Geschäftskontakte

Unser Service für
INSERENTEN 
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Liebe Mitglieder, 
am 9. Juni 2024 sind Kommunal- und Europawahlen. Dabei
tritt die CDU bei den Kreistagswahlen mit dem Slogan an: Mit
Herz und Verstand. Ich finde den Slogan einfach gut, denn er
verkörpert doch klar und deutlich, für was die CDU steht: 
Die CDU hat den Bürger fest im Blick. Und zwar als Individu-
um. Mit all seinen Stärken und Schwächen. Daran richten wir
uns aus. Nicht belehrend von oben herab, nicht mit dem mo-
ralischen Zeigefinger drohend. Wir setzen auf den eigenver-
antwortlichen Staatsbürger, der Entscheidungen so trifft, wie
er es für richtig hält – und zwar mit Herz und Verstand. 
Politik ist nicht „Wünsch Dir was“, Politik beginnt mit dem
Betrachten der Realität. Und genau das machen wir in der
CDU. Vielleicht ist das nicht immer sexy im Wettbewerb hö-
her, schneller, weiter. Aber es ist glaubwürdig und das wird
sich am Ende auch politisch auszahlen. Davon bin ich fest
überzeugt. 
Unseren Kandidaten wünsche ich besten Erfolg bei den an-
stehenden Wahlen und alles Gute! 
Ihr 
Thomas Dörflinger «

Auf der „FUTURE4YOU“ 
in Biberach

Die Biberacher
Ausb i ldungs -
messe „Future-
4you“ ist seit
Jahren eine feste
Größe in mei-
nem Kalender.
Die Gespräche
mit lokalen Un-
t e r n e hm e n
und unserem
beru f l i chen
Na c hwu ch s
sind für meine
Arbeit im-
mens wichtig

und bieten Gelegenheit, die Bildungs- und Arbeitsmarkt-
chancen unserer Jugend zu unterstützen und dabei zu hel-
fen, Brücken wischen Schülern, Unternehmen und Bil-
dungseinrichtungen zu bauen. Die Einblicke in über 300
verschiedene Ausbildungsberufe und Studiengänge zei-
gen: Wir sind im Landkreis Biberach bestens für eine gute
Zukunft unserer künftigen Generationen aufgestellt!        «

Heimspiel mit den 
Ummendorfer Senioren

Kürzlich sprach ich vor über 100 Mitgliedern der freien Se-
niorengemeinschaft Ummendorf. 
Ich betonte, dass politische Arbeit Diskussionen und Kom-
promisse benötigt, da einfache Lösungen in unserer komple-
xen Welt zu Spaltungen führen können. Zudem hob ich her-
vor, dass Wohlstand und Demokratie in Baden-Württemberg
kontinuierliches Engagement erfordern. Der Kommandant
der Freiwilligen Feuerwehr Ummendorf informierte im An-
schluss über Maß-
gaben zu Rauch-
meldern und Feu-
erlöschern.            «

(vlnr.) Komman-
dant der Freiwilli-
gen Feuerwehr Si-
mon Legnaro, Vor-
sitzende der freien
Seniorengemein-
schaft Ummendorf
Irmgard Ströbele,
Thomas Dörflinger.  

Einblicke in die gegenwärtige Schulstruktur: 

Besuch Dollinger-Realschule 

Verbindliche Grundschulempfehlung, G9 am Gymnasium,
frühkindliche Bildung, Heterogenität: Es gab viel zu bespre-
chen bei meinem Besuch an der Dollinger-Realschule in Bi-
berach. Mit meinem Landtagskollegen und Bildungsexperten
unserer Fraktion, Dr. Alexander Becker (2.vl.), habe ich dabei
auch zwei fünfte Klassen besucht. Die Erfahrungen lassen
wir direkt in unsere Arbeit in Stuttgart miteinfließen. 

Fotos: Büro Thomas Dörflinger 



Aus dem Landtag - Raimund Haser MdL (WK Wangen-Illertal) 7

CDUintern | KREISVERBAND BIBERACH | Ausgabe Nr. 2/2024

Förderbescheid 
Glasfaserausbau für die 
Gemeinde Rot an der Rot 

In den letzten Wochen
wurden wieder die Förder-
bescheide für den Ausbau
des Glasfasernetzes vom
Land Baden-Württemberg
an die Kommunen ver-
schickt. Raimund Haser
MdL durfte für die Ge-
meinde Rot an der Rot den
Förderbescheid entgegen-
nehmen. „Eine besondere
Ehre für mich. Ich durfte
Kurier spielen für einen
der größten Förderbe-
scheide, die jemals von In-
nenminister Thomas
Strobl an eine Gemeinde in
meinem Wahlkreis geflos-
sen ist: Mehr als 13 Millio-
nen Euro erhält die Ge-
meinde Rot an der Rot, um
mit Glasfaser die Zu-

kunftsfähigkeit der Kommune weiter zu stärken,“ freute sich
Raimund Haser MdL bei der Übergabe des Förderbescheids. «

Gespräche zur Entlastung 
der Landwirtschaft 
Ein Tag voller Land, Heimat, Ernährung - gemeinsam mit
Freundinnen und Freunden der CDU Baden-Württemberg
und der CDU-Landtagsfraktion hat Raimund Haser MdL über
notwendige Schritte zur Entlastung der Landwirtschaft dis-
kutiert. Seine Sorge ist: „Wenn das Geld aus dem Borchert-
Plan nicht kommt, wirken die Verschärfungen beim Tierwohl
wie ein Aus-Knopf für viele Betriebe.“ Aber was machen die-
se Betriebe dann? Zumal auch der Gemüseanbau unter feh-
lender Wettbewerbsfähigkeit leidet. „Wir müssen uns als Ge-
sellschaft zur Landwirtschaft, zu ihren Produkten und ja,
auch zu ihren Produktionsweisen und erst recht zum Slogan:
Landwirtschaft braucht Tiere!, bekennen“ betonte Raimund
Haser MdL. Der Selbstversorgungsgrad - oder wie es unser
Europaabgeordneter Norbert Lins nennt - die Ernährungs-
souveränität nimmt Jahr für Jahr ab.  «

Gesundheitspolitik im 
Einklang mit der Natur 

Bei einem Firmenbesuch der Peka-
na Naturheilmittel GmbH in Kiss-
legg, einer der angesehensten Her-
steller von Homöopathika in
Deutschland, zeigte sich Raimund
Haser MdL sehr beindruckt von der
Wertschätzung für die Schöpfung
und den Respekt vor der Natur. Dass
die jüngsten Kapriolen um die Strei-
chung der homöopathischen Lei-
stungen als Satzungsleistung aus
dem Leistungskatalog der Gesetzli-
chen Krankenkassen durch Bundes-
gesundheitsminister Karl Lauter-
bach in Kisslegg nicht auf große Sympathien stoßen, verwun-
dert wenig. Dass aber über 4.000 Arbeitsplätze in den für die
Herstellung von homöopathischen und antroposophischen
Arzneimitteln spezialisierten Unternehmen allein in Baden-
Württemberg direkt betroffen sind, wie Raimund Haser in ei-
ner Kleinen Anfrage an das Sozialministerium erfuhr, stimmt
zumindest nachdenklich. „Abgesehen davon, dass die ver-
kauften Homöopathika fast ausschließlich von den Patienten
selbst, als Privatleistung, bezahlt werden, stellt sich die Frage,
warum die Gesundheitspolitik derart konventionell getrie-
ben ist und meint, die Bürger genau im Punkt der pluralisti-
schen Behandlungsmöglichkeiten bevormunden zu müssen“
so Raimund Haser am Rande des Firmenbesuchs. 

Fotos: Büro Raimund Haser MdL 
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Verzicht auf Kernenergie - ein Fehler? 

Jahrzehntelang war Kernenergie ein
zentraler Bestandteil der globalen
Energieversorgung. Vor einem Jahr, am
15. April 2023, wurden die drei letzten
Kernkraftwerke in Deutschland abge-
schaltet. War das ein Fehler? 
Es gibt Argumente pro und contra
Kernenergie. Ein großer Vorteil ist, dass
Kernkraftwerke deutlich weniger CO2-
Emissionen ausstoßen als zum Beispiel
Kohlekraftwerke. Da die Abschaltung
der Kernkraftwerke inmitten der Ener-
giekrise erfolgte, musste vermehrt auf
fossile Energieträger mit hohem CO2-
Ausstoß umgestellt und es mussten teu-
re Energieimporte verstärkt werden.
Für die industrielle Produktion sind ho-
he Strompreise ein erheblicher Nach-
teil. Kernenergie bietet eine sicherere
Stromversorgung, auch bei einer so ge-
nannten Dunkelflaute, sorgt für höhere
Netzstabilität und den Erhalt von Indu-
striearbeitsplätzen.  
Bei der Kernenergie gibt es auch eini-
ge Fragezeichen. Die Katastrophen in
Tschernobyl 1986 und Fukushima 2011
sind noch präsent. Riesige Gebiete
mussten evakuiert werden und sind
seitdem nicht mehr bewohnbar. Auch
sind die Baukosten neuer Atomkraft-
werke sowie die Kosten der Endlage-
rung des radioaktiven Abfalls sehr
hoch. Weiterhin mussten wegen großer
Hitze im Sommer 2023 in Frankreich
einige Atomkraftwerke heruntergefah-
ren werden. Weitere waren wegen Kor-

rosionsproblemen abgeschal-
tet. In Deutschland hat sich
die Ampel gegen einen Wei-
terbetrieb entschieden und
will die Stromversorgen mit
dem Ausbau der Erneuerba-
ren Energien sichern. 
Viele andere Länder setzen
hingegen weiterhin stark auf
Kernenergie. Auf der Weltkli-
makonferenz in Dubai 2023
haben 22 Staaten, darunter
die USA, Kanada, Großbritan-
nien, Frankreich und sogar
Japan, eine neue Atomallianz
gebildet. Zum Wohle des Kli-
mas durch CO2-Reduktion
sollen die Kapazitäten der Energieer-
zeugung aus Atomkraft bis zum Jahr
2050 verdreifacht werden. 
Auch die CDU hält den Verzicht auf
Atomkraft für ein Fehler und hat daher
im Bundestag den Antrag „Notwendige
Nutzung der Kernenergie in der Ener-
giekrise – Rückbau stoppen, Moratori-
um umsetzen“ eingebracht.  Dieser hat
zum Ziel, die drei zuletzt abgeschalte-
ten Kernkraftwerke mit einem Rück-

bau-Moratorium zu belegen, weiterhin
durch Wissenschaft und Forschung die
Kompetenz in der Kernenergie-Techno-
logie zu erhalten sowie die Fusionstech-
nologie zu fördern. 
Die CDU setzt im Entwurf ihres neuen
Grundsatzprogramms darauf, die Kern-
kraft als Option für Deutschland zu er-
halten.  Text von Frederike Aschenbrenner, 

Praktikantin aus Biberach 
Foto: Bundestagsbüro Josef Rief 
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Fördermittel in Höhe von 2 Mio. Euro für die 
Renaturierung des Bachs im Biberacher Wolfental 
Josef Rief (CDU) kritisiert: Ampel vergibt über 20 % des Fördergeldes 
für den ländlichen Raum an Kommunen mit mehr als 100.000 Einwohner 

Der Haushaltsausschuss
hat am Donnerstag über
die Projekte entschieden,
die über das Bundespro-
gramm „Natürlicher Kli-
maschutz in kommuna-
len Gebieten im ländli-
chen Raum“ gefördert
werden. Biberach erhält
demnach für die Renatu-
rierung des Wolfentals 2
Mio. Euro vom Bund, was
Josef Rief sehr freut: „Es
ist ein schöner Erfolg des Biberacher
Antrags. Das Wolfental ist ein sehr
wichtiges Naherholungsgebiet vor al-
lem für Biberach und die 2 Mio. Euro
Förderung sind ein weiterer wichtiger
Schritt, nachdem die ersten Maßnah-
men schon 2016 durchgeführt wur-
den.“   
Allerdings kritisiert der Biberacher
Bundestagsabgeordnete und Haushäl-
ter der CDU/CSUBundestagsfraktion
die Auslegung des Programms und die
Projektliste: „Ich muss aber auch sa-
gen, dass ich der Projektliste nur zuge-
stimmt habe, damit unsere Kreisstadt
das Geld bekommt. Das Programm

selbst zeigt wieder einmal
die Ausrichtung der Am-
pel. Es kann nicht sein,
dass wir ein Programm
für den ländlichen Raum
ausweisen und dann über
20 % bzw. über 40 Mio.
Euro der Fördergelder in
Städte mit mehr als
100.000 Einwohner flie-
ßen oder gar an Millio-
nenstädte wie Hamburg
und Berlin. Sicher gibt es

dort auch förderfähiges Grün. Aber
man betreibt Etikettenschwindel, wenn
man so etwas als Förderung des ländli-
chen Raums verkaufen will, was die
Ampel hier tut. Dem stellen wir uns als
Union im Bundestag entschieden ent-
gegen und fordern mehr echte Förde-
rung der ländlichen Gebiete. Ich halte
außerdem die Frage für sehr berech-
tigt, warum der Bund an den Ländern

vorbei auf diesem Weg Förderungen
vornimmt. Über die Gemeinschaftsauf-
gabe Agrarstruktur und Küstenschutz
kann der Bund gemeinsam mit den
Ländern den ländlichen Raum fördern.
Am Ende kennen die Landesregierun-
gen ihre Regionen noch am besten.
Hier wiederum kürzt die Ampelkoaliti-
on seit Amtsantritt jedes Jahr weiter.“ 
Das Wolfental am südwestlichen
Stadtrand von Biberach ist ein bekann-
ter Naherholungsraum, der sowohl bei
der Versorgung der Stadt mit Frischluft
als auch beim Hochwasserschutz eine
Rolle spielt. Die Stadt Biberach will das
Gebiet auch mit Renaturierungen stetig
weiterentwickeln.  
Aus dem Bundesprogramm „Natürli-
cher Klimaschutz in kommunalen Ge-
bieten im ländlichen Raum“ werden
122 Projekte mit insgesamt 193 Mio.
Euro gefördert. Die Mittel stammen aus
dem Klimatransformationsfonds. «
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Was wird aus dem EU-weit gültigen Führerschein? 

Sehr viele Menschen haben mich zum
Ende des Jahres 2023 auf die geplante
Änderung der Führerschein-Richtlinie
angesprochen. Neben bürokratischem
Irrsinn sahen viele vor allem ihre Frei-
heit bedroht – die Freiheit, die ein in
Deutschland unbegrenzt gültiger Füh-
rerschein mit sich bringt. Gerade im
ländlichen Raum wird ein Auto benö-
tigt. Nicht nur um von A nach B zu kom-
men, sondern auch um die Einkäufe zu
erledigen, die Kinder zum Musik- oder
Sportunterricht zu fahren, ein Ehren-
amt auszuüben etc. 
Dass der Führerschein dank europa-
weiter Anerkennung sogar EU-weit gilt,
bringt weitere Vorteile mit sich: Schnell
über die Grenzen fahren um einzukau-
fen, einen Mietwagen buchen etc. All
diese Vorteile scheinen den Grünen,
Linken und Sozialdemokraten nichts
zu bedeuten, denn sie haben diesen
Mehrwert zunichte gemacht. Sie
stimmten für verpflichtende medizini-
sche Tests und gegen eine europaweite
Anerkennung von TreckerFührer-
scheinen. Die Kuh ist somit nicht vom
Eis, denn jedes EU-Land kann nun ent-
scheiden, in welcher Form und in wel-
chem Umfang die medizinischen Tests
erforderlich sein werden. 
Wenigstens konnten wir den absurde-
sten Vorschlägen von Grünen und Lin-
ken schon im Ausschuss Einhalt gebie-
ten. Alltagsfremde und bevormunden-
de Regeln wie Nachtfahrverbote für
Fahranfänger, Tempolimits durch die
Hintertür oder SUVFührerscheine sind
vom Tisch. Auch die vorgesehene Al-

tersdiskriminierung konnte verhindert
werden. Das sind Erfolge der EVP, von
denen die Bürgerinnen und Bürger un-
mittelbar profitieren können. Zusam-
men mit der von der CDU/CSU seit Jah-
ren geforderten europaweiten Aner-
kennung des begleiteten Fahrens ab 17
Jahren, bleiben diese Ergebnisse aus
dem Ausschuss leider der einzige
Lichtblick. 
Insgesamt ist die Parlamentsposition
eine verpasste Chance, denn wir hatten
viele gute Vorschläge auf dem Tisch.
Statt das Leben der Bürgerinnen und
Bürger zu vereinfachen und grenz-
überschreitende Mobilität zu fördern,
hat sich die Mehrheit lieber für unnöti-
ge Bürokratie ausgesprochen. Für
mehr Verkehrssicherheit werden diese
Regeln nicht sorgen. Stattdessen wird
nur der Europa-Verdruss gefördert. 
Mehr Pragmatismus und Vertrauen in
die Eigenverantwortung eines jeden
Einzelnen hätte es gebraucht. Mit dem
Abstimmungsergebnis bleiben beim
Führerschein Grenzen, die längst nicht
mehr existieren, in der Realität weiter-
hin bestehen. Der Entwurf der Vor-
schriften für den EU-Führerschein
wurde mit 339 Ja-Stimmen, 240 Nein-
Stimmen und 37 Enthaltungen vom
Europäischen Parlament angenom-
men.  Dies stellt den Standpunkt des
Parlaments in erster Lesung dar. Das
Dossier wird nach den Europawahlen,
die vom 6. bis 9. Juni 2024 stattfinden,
vom neuen Parlament wieder aufge-
nommen werden. 
Sehr gerne möchte ich auch ab dem

Sommer Politik für die Bürgerinnen
und Bürger in Baden-Württemberg
machen und nicht nur am Thema Füh-
rerschein dranbleiben. Dazu benötige
ich Ihre Unterstützung und Stimme. In
diesem Jahr finden die Europawahlen
in den 27 Mitgliedstaaten vom 6. bis 9.
Juni 2024 statt. In Deutschland wird am
09.06.2024 gewählt. In diesem Jahr
dürfen erstmals alle ab 16 Jahren die
Mitglieder des Europäischen Parla-
ments wählen. Falls Sie mich im Wahl-
kampf persönlich treffen möchten,
kommen Sie gerne zu einem meiner
Termine. Diese werden auf meiner
Website unter https://norbert-
lins.de/termine veröffentlicht. 
Mit wahlkämpferischem Gruß 
Ihr Norbert Lins «

Josef Rief und Norbert Lins waren im Rahmen der Sommer-
tour 2023 auch zu Gast beim Blutspenden-Team in Schwen-
di. Während des Wahlkampfs von Ende April bis zur Europa-
wahl am 9. Juni 2024 wird Norbert Lins auch wieder viele öf-
fentliche Termine wahrnehmen, so dass die Bürgerschaft vor
Ort mit ihm ins Gespräch kommen kann. 

Fotos: Claudio Meichle

Rückblick: 

Norbert Lins besuchte auf seiner Sommertour 2023 im CDU-
Kreisverband Biberach die Firma Schurr Gerätebau GmbH in
Uttenweiler. Begleitet wurde er vom Bundestagsabgeordneten
Josef Rief (links im Bild). Geschäftsführer Philipp Schurr (Mit-
te) führte die beiden Abgeordneten durch das Gebäude. 
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Frauen Union 

MITREDEN. 
Wo drückt (Frau) 
der Schuh ??? 

Die Frauen Union des Kreises Biberach
beteiligte sich an der Landesweiten Akti-
on unter dem Titel „MITREDEN. Wo
drückt (Frau) der Schuh ?“ mit einem In-
fostand auf den Wochenmarkt. Mit dabei
waren (auf Foto vlnr.): Birgit Mast, Lucia
Stöferle, FU-Vorsitzende Isolde Weggen,
Monic Rau und Ute Schwarzenberger. 
Inhaltlich wurden viele Themen bei den
Gesprächen angesprochen, u.a. Renten-
politik, bezahlbarer Wohnraum, Bildung,
Migration. Alle Anliegen wurden auf Fra-
gekarten geschrieben, um eine spätere
Aufarbeitung zu ermöglichen. 
Die angesprochenen Themen werden
wir innerhalb der Frauen Union diskutie-
ren und prüfen, wie wir sie umsetzen und
auch weiterleiten können. Hierbei werden
wir auch unsere Abgeordneten mit einbe-
ziehen.   Foto: privat

BETR.: CDUintern
Der CDU-Kreisverband Biberach bedankt
sich bei allen Firmen für die geschalteten An-
zeigen in diesem Heft!!! Nur so ist es möglich,
dass unser CDUintern erscheinen kann. Wir
bitten daher weiterhin alle Firmen sowie die
CDU-Stadt- und Gemeindeverbände, Vereini-
gungen und Mitglieder in ihrem örtlichen
Umfeld geeignete Firmen anzusprechen und
für Anzeigen zu werben. 
Herzlichen Dank im Voraus! 
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Junge Union 

Carina Mäschle wird erste JU-Vorsitzende 
im Biberacher Kreisverband 
Junge Union wählt neuen Vorstand und bereitet ihre Kandidaten 
für den Kommunalwahlkampf vor 

Bei der diesjährigen Kreisjahres-
hauptversammlung wählten die Mit-
glieder des Jungen Union (JU) Kreisver-
bandes Biberach am 05.04.2024 in
Ochsenhausen turnusgemäß ihren
neuen Kreisvorstand. An dessen Spitze
gab es eine personelle Änderung. So
trat der bisherige Vorsitzende Ferdi-
nand Maurer aus Ummendorf aus be-
ruflichen Gründen nicht mehr zur
Wahl an. Carina Mäschle, die aus Ober-
holzheim stammt und zwischenzeitlich
in Biberach lebt und arbeitet, über-
nahm den Vorsitz und bedankte sich
bei Maurer für die von ihm geleistete
Arbeit für die JU. Die Entwicklungsin-
genieurin Mäschle, die sich in unter-
schiedlichen Ehrenämtern auf ver-
schiedenen Verbandsebenen seit
Jahren erfolgreich für die JU enga-
giert, wurde einstimmig von den an-
wesenden knapp 20 Mitgliedern ge-
wählt.  
Zu ihren Stellvertretern wurden die
erfahrenen JU-Haudegen Florian
Nußbaumer (Eberhardzell) und Phil-
ipp Jutz (Bad Buchau), sowie ihr
Amtsvorgänger Ferdinand Maurer
gewählt. Zur neuen Kreisgeschäfts-
führerin votierten die Mitglieder die
17-jährige Schülerin Johanna Rieg-
ger aus Bad Schussenried. Als
Schriftführer wählten die JU´ler den
Unternehmer und Laborleiter Nico
Russ aus Stafflangen und um die Fi-
nanzen kümmert sich fortan der
Bankkaufmann und Revisor Peter
Schilling aus Biberach. Die Wahl zum
Medienreferenten konnte Timon
Schwarz aus Biberach für sich ent-
scheiden. Den Kreisvorstand kom-
plettieren die zehn Beisitzer: die 19-
jährige Auszubildende Hannah Em-
rich (Berkheim), ihr 16-jähriger Bru-
der Maurice Emrich, der sich eben-
falls in der Ausbildung befindet, der
29-jährige Digitalisierungsbeauf-
tragte Moritz Gaiser (Hochdorf), die
27-jährige selbstständige
Sara Haj Rahimi (Biber-
ach), der 25-jährige
Rechtsreferendar Timo
Locherer (Biberach), der
21-jährige Student Daniel
Rampf (Schemmerhofen),
der 23jährige Wirtschafts-
ingenieur Jonas Riedesser
(Achstetten), die 20-jähri-

ge duale Studentin Katharina Rief
(Kirchberg), der 24-jährige Student Jo-
sef Rief jun. (Kirchberg) und der 24jäh-
rige Vertriebsmitarbeiter und amtie-
render Kreisrat Alexander Wenger
(Baltringen). 
Die Versammlung wurde geleitet vom
JU-Bezirksvorsitzenden Georg Riege
aus Tübingen, der allen Gewählten und
ganz besonders Carina Mäschle zu ih-
ren starken Ergebnissen gratulierte
und die Geschlossenheit und die Prä-
senz des Kreisverbandes bei Veranstal-
tungen des Bezirksverbandes lobte. Als
Ehrengäste konnten der CDUKreisvor-
sitzende, ehemalige JU-Kreisvorsitzen-
de und amtierender Bundestagsabge-
ordneter Josef Rief und der ehemalige

JU-Landesvorsitzende und mittlerwei-
le amtierender Bürgermeister von Och-
senhausen Philipp Bürkle begrüßt wer-
den. Beide lobten in ihren Grußworten
das Engagement der JU´ler für die Ge-
sellschaft, für die Demokratie und für
die CDU und wünschten dem neuen
Vorstand viel Erfolg bei der anstehen-
den Arbeit. 
Carina Mäschle nutzte ihre Anspra-
che um sich für das ihr entgegenge-
brachte Vertrauen zu bedanken und
schwor ihre Junge Union zugleich auf
die anstehenden Wahlkämpfe ein. 
Für die Europawahl am 9. Juni wün-
sche sie sich ein starkes Ergebnis für
den CDUKandidaten Norbert Lins, der
selbst seine Karriere bei der Jungen

Der neue Vorstand der Jungen Union (vlnr.):  Philipp Jutz, Katharina Rief, Hannah Emrich,
Nico Russ, Florian Nußbaumer, Jonas Riedesser, Ferdinand Maurer, Carina Mäschle, Da-
niel Rampf, Moritz Gaiser, Johanna Riegger, Alexander Wenger. Nicht auf dem Bild: Peter
Schilling, Sara Haj Rahimi, Timon Schwarz, Maurice Emrich, Timo Locherer.  

Foto: Junge Union 



Union begonnen hatte. Des Weiteren
bedankte sie sich bei allen JU´lern die
bei den anstehenden Kommunalwah-
len kandidierten. Besonders hob sie die
Kandidaten für die Kreistagswahl her-
vor. „In nahezu allen Wahlkreisen kan-
didiert mindestens ein Mitglied der
Jungen Union. Das ist ein klarer Beleg
für die Wertschätzung, welche unseren
JU´lern innerhalb der CDU entgegen-
gebracht wird. Ich wünsche mir daher,
dass unsere jungen Kandidaten, na-
mentlich: Peter Schilling, Florian Nuß-
baumer, Philipp Bürkle, Stefan Schnei-
der, Melissa Schneider, Alexander Wen-
ger, Philipp Jutz, Johanna Riegger und
Hannah Emrich viel Erfolg bei der an-
stehenden Kreistagswahl am 9. Juni

haben werden. Bislang ist mit Alexan-
der Wenger ein JU´ler im Kreistag ver-
treten. Es wäre schön, wenn nach der
Wahl mindestens ein zweiter JU´ler im
Kreistag sitzen würde“, so die neue
Frau an der Spitze des Kreisverbandes.
Mäschle selbst kandidiert ebenfalls im
Wahlkreis Laupheim-Land für den Bi-
beracher Kreistag. 
Über die Homepage, den Facebook-
Account, oder über Instagram können
sich interessierte Jugendliche und jun-
ge Erwachsene über die Arbeit der JU
informieren. Die JU, als mitglieder-
stärkste politische Jugendorganisation
der westlichen Welt, und auch auf
Kreisebene größte Organisation, steht
für alle Interessierten zwischen 14 und

35 Jahren offen. Die JU ist die selbstän-
dige Vereinigung junger Menschen, die
eine staatliche und gesellschaftliche
Ordnung in demokratischer Freiheit,
sozialer Verantwortung und in einem
vereinten Europa auf der Grundlage
des christlichen Werte- und Menschen-
bilds anstreben. Es ist ihr Ziel, die jun-
ge Generation für die Demokratie und
die Wahrnehmung ihrer politischen
Verantwortung im Staat zu gewinnen.
Sie will ihre Mitglieder politisch bilden,
die politischen Interessen der jungen
Generation in der Öffentlichkeit und in
den Unionsparteien vertreten und sich
aktiv in den politischen Gestaltungpro-
zess einbringen. 

Bericht von Philipp Jutz 
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Senioren Union 

Bürgermeister Achim Deinet Gast bei der Senioren Union 

Die rührige Kreissenioren-Union Biber-
ach trifft sich regelmäßig zum Austausch.
Hier gibt es hochinteressante Informatio-
nen zu den unterschiedlichstenThemen.
Bevor der Vorsitzende Wolfgang Dahler
sen. in die Tagesordnung einstieg, hat er
zu einer Schweigeminute aufgerufen. Mit
ihren Mitgliedern Franz Romer und Mat-
thäus Schmid habe die Senioren zwei
großartige Menschen verloren. 
Mit großer Sorge berichtete Dahler über
den Krieg in der Ukraine und dem Krieg
zwischen Israel und der Hamas. Auch die
Ausschreitungen und die anschließende
Absage des politischen Aschermittwochs
in Biberach waren Thema seines Berich-
tes. Die vielen Schlagzeilen über Streiks machen Sorge um die
weitere Zukunft in Deutschland. Mit einem Ausblick auf die
weiteren Termine im Jahr 2024 schloss Vorsitzender Dahler
seine Ausführungen. 
Bürgermeister Achim Deiner berichtete von interessanten
Entwicklungen in seiner Stadt Bad Schussenried. Zunächst
freute er sich und bedankte sich Gast in der „Linde“, einem
der schönsten Gasthäuser und Hotels in seiner Gemeinde und
darüber hinaus, sein zu dürfen. Für einen Bürgermeister wür-

den die Aufgaben und Vorgaben immer umfangreicher, Re-
spekt und Vertrauen schwinden immer mehr. Trotz aller Her-
ausforderungen sei für ihn die Aufgabe als Bürgermeister im-
mer mit Freude und Engagement verbunden. 
Für Bad Schussenried verzeichnet er einen enormen Bevöl-
kerungszuwachs, den er auf die optimale Bahnanbindung für
Pendler zurückführt. Noch Zukunftsmusik, aber ein großer
Wunsch sei die Regiobahn bis nach Bad Schussenried. Auch
die vorhandene Infrastruktur in der Innenstadt ließ das

Staatsoberhaupt optimistisch in die Zukunft blicken.
Gesundheitseinrichtungen und Versorgungszentren
werde von den „Schussenriedern“ gerne genutzt.
Wichtig seihen ihm schon immer Möglichkeiten für
ältere Menschen mitten in der Stadt, wie Tagespfle-
ge, Wohnheime und Seniorenresidenzen, gewesen. 
Durch die Nachverdichtung im Wohnungsbau und
die gezielte Nutzung von nicht oder wenig genutzten
Flächen und Baulücken, seien in Bad Schussenried
in den letzten drei Jahren 358 Wohnungen neu ge-
schaffen worden. Schule, Kindergarten und Krippe
sei wie überall, eine Mammutaufgabe für die Kom-
munen. Auch die Pflichtaufgaben wie Wasser und
Kanal belasten die Gemeinden in der derzeitigen
Bausituation enorm. 
Mit einer Flasche Wein bedankte sich Unionsvor-
sitzender Dahler bei Bürgermeister Deinet. 

Text und Foto von Berthold Berg 



Sicherheit, Wohlstand, Landwirt-
schaft und die Zukunft der Europäi-
schen Union. Das waren die Themen
der Europaveranstaltung „Von Europa
in unsere Kommunen“ der CDU-Berk-
heim mit Norbert Lins MdEP im Ver-
waltungsgebäude der Firma Max Wild
in Berkheim/Illerbachen. 
Die CDU-Berkheim lud am 3.Mai zu
ihrer Europaveranstaltung „Von
Europa in unsere Kommunen“ in die
Gemeinde Berkheim ein. Nach kurzen
Grußworten von Jochen Wild und dem
Vorsitzenden der CDU-Berkheim Alex-
ander Schreiner. Er  machte in seinem
Grußwort seinen Standpunkt klar. „Wir
sind nicht nur Schwaben oder Deut-
sche, nein wir sind auch Europäer und
darauf können und sollten wir stolz
sein.“
Lins sprach in seiner Rede von der

großen Bedeutung der EU. Nicht nur
als Friedensgemeinschaft, sondern

auch als Werte- und Wohlstandsge-
meinschaft, die gegen Populisten von
links und rechts verteidigt werden
müssten und das Deutschland und der
Landkreis Biberach von der Europäi-
schen Union profitiert haben.  
Nach seiner Rede stellte sich Norbert
Lins MdEP eine Vielzahl an Fragen der
anwesenden Bürger und bezog Stel-
lung. Angefangen mit der Frage, wie si-
cher sind wir in der EU.

Text von A. Schreiner
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Bürger diskutieren mit Norbert Lins in Berkheim 

Gruppenfoto: (vlnr.) Josef Rief MdB, Norbert Lins MdEP, Alexander Schreiner, Ge-
schäftsführer Max Wild, Bürgermeister Walther Puza. Fotos: CDU Berkheim
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CDUintern ist das offizielle Mitteilungsblatt des CDU-Kreis-
verbandes Biberach. Es erscheint in der Regel dreimonatlich
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Termine

Offsetdrucker oder 
Medientechnologe Druck (m/w/d)

Bewerben Sie sich mit aussagekräftigen 
Unterlagen, am besten noch heute!

Zur Verstärkung unseres Teams suchen wir 
ab sofort eine/n

Sie suchen eine neue Aufgabe?

Weitere Informationen finden Sie auf unserer Homepage

www.knoepfle-druck.de/jobs
Wir 

freuen uns 
auf Sie !

WANN
WAS

WO …
Biberach
Infostände, je von 8.00 - 13.00 Uhr, 
vor dem Rathaus (Hindenburgstraße)

Mittwoch, 15. Mai, Samstag, 18. Mai,
Mittwoch, 22. Mai, Samstag, 25. Mai,
Mittwoch, 29. Mai, Samstag, 1. Juni,
Mittwoch, 5. Juni, Samstag, 8. Juni

Laupheim:
Infostände in Laupheim auf dem
Marktplatz:

Donnerstag, 16.05., Samstag, 18.05.,

Samstag, 25.05., Samstag, 01.06.,
Donnerstag, 06.06., Samstag, 08.06.

Riedlingen
Infostände, jeweils am Freitag:
17.05.  Vor Gebäude Weibermarkt 7
24.05.  Lange Straße beim Kino 

Lichtspielhaus
31.05.  Marktplatz Höhe Tchibo
07.06.  Vor Gebäude Lange Straße 19

Bad Buchau
Infostände, jeweils von 8.00 - 13.00 Uhr 
auf dem Wochenmarkt
Di, 21.05., Di, 28.05., Di, 04.06.

Bad Schussenried
Infostände, jeweils von 8.00 - 12.30 Uhr 
auf dem Wochenmarkt
Sa, 25.05., Sa, 01.06., Sa, 08.06.

Ochsenhausen
Infostände, jeweils von 8.00 - 12.00 Uhr 
auf dem Wochenmarkt
Fr, 17.05., Fr, 31.05., Fr, 07.06.

Kreisverband
16. Mai, 14.30 Uhr 

Mitgliederversammlung mit Vor-
standswahlen der Senioren Union
in der KRONE, Attenweiler 

16. Mai, 19.00 Uhr 
Gesundheitsausschuss des CDU-
Kreisverband im ADLER, Achstetten 

9. Juni, 08.00 - 18.Uhr 
Europawahl + Kommunalwahlen

18. Juli, 9.30 Uhr 
Ausflug der Senioren Union an den
Bodensee 

25. Juli, 16.00 Uhr 
Sommerfest der Frauen Union «

Weitere Beiträge, Fotos und aktuelle Termine finden Sie auf unserer neuen Homepage www.cdu-kreis-biberach.de


